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Grosskonzern macht 200 000 Franken locker
Eben fand der Start von «Nachbarschaftshilfe digital» statt. Ab Oktober wird das Pilotprojekt «Schwamendingen digital» auf fast alle Nachbarschafts- 
hilfen in Zürich ausgeweitet. Google unterstützt dies mit 200 000 Franken. Die Botschaft überbrachte die Google-Schweiz-Chefin persönlich. 

Pia Meier

Der offizielle Start des Projekts «Nach-
barschaftshilfe digital» fand im Gesund-
heitszentrum für das Alter Herzogen-
mühle in Schwamendingen statt. Grund 
für die Wahl des Ortes war, dass das Pro-
jekt «Schwamendingen digital» auf wei-
tere Nachbarschaftshilfen ausgeweitet 
werden soll. Neben Kathrin Winzeler, 
Geschäftsführerin Förderverein Nach-
barschaftshilfe Zürich, waren Maya Boh-
ren, Vermittlerin Nachbarschaftshilfe 
Schwamendingen, und Christine Ant-
langen-Winter, Länderchefin Google 
Schweiz, anwesend. Google unterstützt 
dieses Projekt mit 200 000 Franken. Ziel 
ist, dass sich zehn weitere Nachbar-
schaftshilfen beteiligen. Nicht dabei 
sind aus verschiedenen Gründen Oerli-
kon, Fluntern und Kreis 5.

Bedürfnis ist da
Begrüsst wurden die Anwesenden von 
Winzeler. Sie gab ihrer Freude Ausdruck, 
dass Google sie kontaktiert hat. «Sie 
fragten mich an, wo der Schuh drückt?» 
So entstanden Kontakte zwischen Nach-
barschaftshilfe und dem Grossunter-
nehmen. Dank den 200 000 Franken 
könne das Stellenprozent für das Pro-
jekt «Nachbarschaftshilfe digital» aufge-
stockt werden. Bohren ging auf die Ent-
stehung des Projekts «Schwamendin-

gen digital» ein. Die Nachbarschafts-
hilfe Schwamendingen habe sich 
gefragt, wie gut man im Quartier lebt? 
Dies zum Beispiel angesichts der 
Schliessung der Ticketeria. Das Motto 
des Projekts «Schwamendingen digital» 
lautet: «Gemeinsam unterwegs, digital 
und im Quartier». «Wir möchten mitei-
nander und füreinander den Zugang 
zur digitalen Welt erleichtern, weil es 
immer mehr Dienste, Informationen 
und Angebote nur noch online gibt», er-
läuterte Bohren. «Und es Zeit und 
manchmal Unterstützung braucht, sich 
in dieser digitalen Welt zurechtzufin-
den.» Dank dem Projekt «Schwamendin-
gen digital» konnten «Digi-Kafis» und 
«Tandems» eingerichtet werden. Die 
Ratsuchenden stellen sich Fragen wie 
«Wie suche ich eine Wohnung im Inter-
net?», «Wie schreibe ich ein Whatsapp», 
«Wie kaufe ich am Handy ein Billett?», 
«Wo finde ich die Fotos meiner Enkel?» 
oder «Wie fülle ich ein Online-Formular 
aus?». Gefragt sind vor allem Apps. 

Die Digi-Kafi werden im Restaurant 
Schwamedinge, im GZ Hirzenbach, im 
Gesundheitszentrum für das Alter Her-
zogenmühle, in der Pfarrei St. Gallus 
und im Kirchenzentrum Saatlen durch-
geführt. «Das Bedürfnis ist da», betonte 
Bohren. Die Digi-Kafis laufen seit dem 
1. 10. 2021. Das Konzept habe sich seither 
weiterentwickelt. Auch eine Beratung 
zu Hause ist möglich. Die Nachbar-
schaftshilfe Schwamendingen hat 
16  Freiwillige fürs Digi-Kafi. Besucht 
wurden diese von 178 Besucherinnen 
und Besuchern. Seit Beginn gab es 
20  Tandems. Helferinnen und Helfer, 
die sich ein paar Stunden pro Monat un-
entgeltlich für Ratsuchende einsetzen 
wollen, werden eingeführt und beglei-
tet. «Natürlich gehören die Senioren 
und Seniorinnen in erster Linie zur Ziel-
gruppe, aber im Grunde können alle we-
nig technikaffinen Personen davon pro-
fitieren», so Bohren. 

«Schwamendingen digital» ist ein  
Pilotprojekt, welches bis November 

2024 dauert. Die Stadt hat dafür Geld ge-
sprochen. Zusammen mit Gemein-
schafts- und Gesundheitszentrum und 
der Kirche bietet die Nachbarschafts-
hilfe Schwamendingen seit gut einem 
Jahr niederschwellige digitale Unter-
stützung an. 

«Herausforderungen unserer Zeit»
«Es freut mich sehr, dass Google.org es 
ermöglicht, das ‹Schwamendingen digi-
tal›-Projekt weiter auszuweiten», hielt 
Antlanger-Winter, Country Director, 
Google Switzerland und Regional Direc-
tor Switzerland and Austria. «Google.
org ist der philanthropische Arm von 
Google. Er verfolgt das Ziel, die grossen 
Herausforderungen unserer Zeit anzu-
gehen und finanzielle Mittel, Ideen und 
Fachwissen zur Verfügung zu stellen, 
um spezifische Bevölkerungsgruppen 
zu unterstützen und gleiche Chancen 
für alle zu schaffen.» Es sei Google ein 
besonderes Anliegen, allen Menschen 
den Zugang zur Digitalisierung und 
den benötigten Skills, zu schaffen und 
sie dabei zu unterstützen. Mit dem För-
derbeitrag von 200 000 Franken an die 
Nachbarschaftshilfe über die nächsten 
zwei Jahre möchte Google dazu beitra-
gen, dass ältere Menschen die Möglich-
keit haben, am digitalen Leben teilzu-
nehmen. «Wir freuen uns sehr, dass die 
«Nachbarschaftshilfe digital» nach 
Schwamendingen nun auf weitere 
Stadtkreise ausgebaut werden kann.» 

Weitere Nutzniesser
Dank dem karitativen Arm «Google.org» 
ist es Google möglich, verschiedene lo-
kale NGOs und Organisationen mit grös-
seren Beträgen in ihren verschiedenen 
Projekten finanziell zu unterstützen. So 
zum Beispiel ein Pilotprojekt des Schwei-
zerischen Roten Kreuzes Kanton Zürich 
zusammen mit dem Ambulatorium für 
Kriegs- und Folteropfer des Unispitals Zü-
rich für geflüchtete Menschen. Weiter 
wurde Pro Juventute finanziell unter-
stützt. 

Termin in Schwamendingen (v. l.): Anna Takihara (Leiterin Schweiz Politische Arbeit und Engagement für die Allgemeinheit), Christine Antlanger-Winter (Direktorin Google Austria & Switzerland), Maya Bohren (Vermittlerin Nachbarschaftshilfe Schwa-
mendingen) und Kathrin Winzeler (Geschäftsführerin Förderverein Nachbarschaftshilfe Zürich).  BILDER PIA MEIER

Diese Nachbarschaftshilfen 
machen mit

Von den 14 Nachbarschaftshilfen 
Stadt Zürich machen 10 mit beim Pro-
jekt «Nachbarschaftshilfe digital»: 
Kreis 1 & 8, Kreis 2, Kreis 3, Kreis 4, 
Kreis 6, Kreis 9, Kreis 10, Affoltern, 
Hottingen-Hirslanden und Seebach. 
Schwamendingen führt das Pilotpro-
jekt «Schwamendingen digital» durch. 
Nicht dabei sind aus verschiedenen 
Gründen, etwa Personalmangel Oerli-
kon, Fluntern und Kreis 5. 

Google Schweiz hat über 5000 Mitarbeitende
Schlagzeilen hat Google Schweiz kürz-
lich gemacht, weil 250 Entlassungen 
kommuniziert wurden. Unabhängig da-
von ist der Ableger des Mutterkonzerns 
aus Kalifornien (USA) mit seinen gut 
5000 Angestellten in Zürich eine sehr 
bedeutende Firma in Zürich. Der Stand-
ort Zürich ist das grösste Google-Ent-
wicklungszentrum ausserhalb der USA. 
Angefangen hatte das Abenteuer 
Schweiz 2004 mit einem Minibüro am 
Limmatquai und zwei Angestellten. 

2008 wechselte Google dann auf das 
Hürlimann-Areal in der Enge. Im ver-
gangenen Jahr kam der «Google-Cam-
pus» an der Europaallee dazu. Eher 
unter dem Radar läuft zudem der 
Standort an der Bärengasse gleich beim 
Paradeplatz. Google gilt als grösste In-
ternet-Suchmaschine der Welt. Das 
Geld verdient Google, das zum Konzern 
Alphabet Inc. gehört, primär mit dem 
Verkauf von Werbung. (ls.) 

Sie freuen sich über die Zusammenarbeit (v. l.): Christine Antlanger-Winter (Google), Maya Bohren 
(Nachbarschaftshilfe Schwamendingen) und Kathrin Winzeler (Förderverein Nachbarschaftshilfe).
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